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Albertf rank, Bethlehem

ecNnlers Bıographie
ann Christian Bechler wurde auf der Nnse ese 1Im altıkum Januar
784 geboren. Sein Vater, ann Gottlieb Bechler, WAar dort Diasporamitarbeiter
der Brüdergemeıne und seıne Mutter, Beata Lund, WAar die Tochter einer
begüterten Famlıulie der nNnse Die ern heirateten 1780, bald nachdem ann
Gottlieb seıinen Dıenst angefreien hatte ann Chrıstian ihr zweıtes Kind,
W auch das erste uüberiebende ann Christian schrıeb in seinem Lebenslauf:

“Mit vieler Dankbarkeı und den innıgsten Herzseufzern für meın en und edeıiıhen wurde iıch
aner VON meinen 1eben Eiltern In den geheimen Gesprächen iıhrer Seelen mıit dem Heıland und
vorzüglich uch beı meıner Taufe Ihm Seinem Eigenthum geweiht, mıiıt dem demütigen,
Der brünstigen Zusatz dass Er mich, wWenn Seinem ıllen gem wäÄre, dereinst in Seinem
[Dienst in der Brüdergemeine brauchbar machen möchte

Als 1: sechs Jahre alt WAar, starben sowohl se1in Jüngerer ruder arl als
auch seine Mutter, und im Jun1ı 791 trat 67r In die abenanstalt in lesky eın
Seine ersten Z7WEeI Monate dort eine eıt schlimmen Heimwehs und seine
Schulleistungen lıtten darunter, er mıt chlägen bestraft wurde. Der
Vater und seine zweiıte rau besuchten ann Christian Im August. Der Besuch
tat ihm sehr gzut, wI1ıe Or in seinem Lebenslauf schrieb

“Denn, hne eigentlich das Wıe? dieser Wırkung nachweisen können, darf ich 11UT berichten,
ass VonNn dem Tage eın e1s bei MIr eingezogen se1n schiıen. Meın Heiımweh
verschwunden und mıiıt demselben se1ıne traurıge olge, dıe Unlust meıner ganzch Lage, WIe
meın angel 1L_ust ZUMM Lernen. ”“

Im September 795 trat er in das Seminar 1n Barby en und 1e dort DbIS 804
Über seine Interessen schrieb SI

“Neben den übrıgen Gegenständen des Lernens, In welchen ich unterrichtet wurde, ZUß mich die
Musık ganzZ vorzüglıch dl und miıt der Lust widmete ich alle FEal dıe Mır Von andern
iıchtenrg1e den verschiedenen Zweıgen dieser chönen uns(T, dem Singen, Vıolin- und
andrem Saıtenspiel, vornehmlıch ber dem Pıanoforte und der Orgel.”

Übersetzung aus dem Englischen: Barbara Reeb, Herrnhut.
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Um seiıne Seminarstudien vervollständıgen, GE Pädagogium In arby,
f unterrichten sollte

fühlte miıch UrCc| dıiese Bestimmung sehr gee und erhoben, und Z1ng ann auch gleich Von

ang melnes Dienstes mıiıt vollem ıler In diesen ‚weig meiner ıchten hınein und War
mıiıt 1e] mehr Lust, da ja us1 mır selbst ohnehın eıne meiner lıebsten Beschäftigungen je und

333Jje SCWESCH WAÄär.

FEr laubte, dass GT se1n Lebensziel gefunden hätte und bemerkte:
an diesem mir dergestalt ausgemalten Lebensgange fühlte ich 1e] Vergnügen. Ach! aber, WIEe
Qanz anders Wr VON der eisheıt, “dıe umfangen unsern SaNnzch Lebenslauf”, meın Weg durchs
en geführt!”

[ Jes e1lands Wiıllen Jedoc hatte eiıne andere Rıchtung und Im prı 806 wurde
GT In einem T1e VonNn ann Friedrich Reichel VoNn der Unitätsältestenkontferenz
beauftragt, einer der ersten Z7Wel Professoren theologıschen Seminar für
die amerıkanısche Provınz werden, das in Nazareth (Pennsylvanıa egründet
werden sollte ährend zunächst in seinem Herzen unsıcher WAar, fand ]6 bald
Frieden In seiner Berufung. Er schrieb

“"Frstaunen füllte meın Gemüth sehr, ass ich erst NIC! WwUuSsstie, wıe ich ıch ern sollte Als
iıch ber die aC| In der Stille überlegte, wurde mır klar, dıe Brüdergemeıne habe mich aus

ireiem, ıllen, hne dıe mıindeste Verpflichtung mıiıt bedeutenden nNnKOosten ausgebildet,
ann meıne Dienste zeıtlebens brauchen können, WwIıe sı1e wolle, NIC wWwıe ich wolle Om1!

Wr mır der Weg klar, den ich gehen e} und ich gab dem Bruder Reiche!l eıne bejahende
Antwo:

Nach einıgen unglücklichen Verzögerungen kam 18 September 806 in
Nazareth und lernte schnell englisch. 807 begannen @I: und Ernst Hazelıus ihre
Professorentätigkeit mıiıt dre1 enten ıllıam Henry Vall CC} Peter
und Samue!l einke, dıie alle später 1SCHNO{Te der Unität wurden. Er in
Nazareth sechs Jahre lang, In denen er Vorlesungen in Latein, Physık, Griechisch,
Mathematık und us1ı hielt ® ährend dieser eıt begann Pr Kırchenmusik
komponieren, und die Bestände der Nazarether Gemeimine enthalten vierunddre1ßig
Stücke, die seinen Namen tragen. Dreizehn davon sınd harmonistierte Choräle
vier Stimmen und instrumentaler Begleitung, vier sınd Vertonungen VOoN Liturgien
und ZWeI sınd Ur In Teilstücken überhefert. 1e1e davon sınd in anderen
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Gemeiminarchiven gefunden worden. Wann (T diese er‘! komponıierte, we1ı1ß
nıcht mıt Sıcherhelit, aber dıe Mannıgfaltigkeıt se1nes er ist bemerkenswert.

Im Jahr 812 wurde GE als Geme!1  er der Gemeinde in Phıladelphia
berufen, ıhm seın Englisc sehr VonNn Nutzen Wäl. Obwohl diese Gemeinde VvVon

Zinzendorf TEL gegründet worden WAäl, War 6S eiıne englıschsprachıge Gemeinde
In der orößten der Ostküste der Vereinigten Staaten. Am 18 Maı wurde ST

ZU  3 Dıakonus ordıiniert und heıratete Augusta Henrietta Cunow. el Hand-
lungen wurden Von Bıschof Reiche! vollzogen. Er diente achtzehn Monate
In der Gemeininde Phıladelphıia, anacC gng BT nach Staten Island, F vier Jahre
seinen Dienst tal, weiılte wieder in Nazareth VoN 817 b1S 1822, € als zweıter
Geme!1  eiter und Inspektor der Knabenansta diente. 819 wurde ST urc
Bıischof Hüffel ZU  3 res  er ordınıert.

Von 81 bıs 829 C Lıitıtz, Pa:: 61 Geme!l  eitfer und eine zeitlang
Inspektor der Mädchenanstalt War Dre1i seiner Kınder starben In Litıtz, 6S heben
ıhm die Söhne Julius und Ferdinand Er seifzte seıne Kompositionsarbeit in Latıtz
fort, und das Lititzer Musıkverzeichnis achtunddreißig seiner Kompositionen
d} einschließlich eiıner se1ıner ZwWe] Gesangbuchmelodien. Diese ist eıne
Bearbeıtung Von einem seiner Chorstücke

829 wurde lach alem (North arolına als Gemeinhelfer und Vorsitzen-
der der Provinzialhelferkonferenz für dıe Südprovinz berufen. ährend der eıt
dort besuchte R 83 die NEeEUC Gemeiinde in Hope ndıana und 835 wurde j&

durch Johann anıe Anders und Andreas Benade Bıschof eingesegnet, der
Gottesdienst fand in Latitz statt Diese insegnung fand während der Hundert-
Jahrfe1er der Ordinatıon des ersten 1SCNOLIS der Erneuerten rüder-Unität (1735)
statt

Im Jahre 8236 esuchte er die Generalsynode Inut,wobe!l CT VON se1iner
Famılıe begleitet wurde. Dies zeigt deutlich, dass seinemN in den Diıienst
nach Europa zurückzukehren, entsprochen worden Wlr Samue!el sagt ber
ecnilers erlangen nach ‚uropa zurückzukehren Am chluss der ynode wurde
se1in Gehorsam och einmal sehr auf dıe TO gestellt, da A# aufgefordert wurde,
dem Ruf. folgen, der erste emeıinhelfer der Gemeinde in Sarepta
uSsslan:! werden”.? Die Jahre erwıesen sıch jedoch als angenehm ihn

ach der erstfolgenden Generalsynode 848 wurde CT nach Zeist geschickt,
T bıs R5 16© als er nach Berlın beruten wurde Da cT sıch In fort-

geschrıttenem Iter befand, bat GE sıch ZUT Ruhe sefzen dürfen, und Z im
ugus 852 nach 853 verlor CT se1in Augenlıcht. ach eınem
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allgemeınen Verfall seiner Gesundheit entschlief er 18 prı 857 Im er
VOoN 73 ahren, dre1 onaten und elt agen Seine irdische Hütte wurde auf dem
Hutberg begraben

Bechlers Musik
Während meılnes ersten Besuchs 1Im Herrnhuter Archiv verbrachte ich eın Daal
Tage damıt, mıt dem Musikkatalog arbeıten, und War überrascht, dass 6S hıer
keine Bechlerstücke In der Musikaliıensammlung gibt. “ Das zeigte mıir., dass :
seine erhaltenen Kompositionsarbeiten während se1ines Dıiıienstes In den amerıka-
nıschen Provınzen hatte und dass die amerıkanıschen Bestände bıs jetzt dıe
einzıgen Quellen für se1in Werk Sind. Kurz überschlagen, g1bt 65 ıtel In den
Beständen der Gemeininde Bethlehem, zweiundzwanzig ın den alemer CAWEe-
sternbeständen, neunzehn in der usıkaliensammlung der Gemeiinde Lancaster
und zehn Iim Bestand des ohannes Herbst Die ataloge für den Zeılster Bestand,
die ITG das Rıjksarchief ın Utrecht zusammengestellt worden sınd, en dre1ı
Stücke aufgelıstet alle sınd auch In den amerıkanıschen Beständen vorhanden.
Müssen WITr das verstehen, dass CT seine musikalıschen Arbeıiten aufgab, als CT

nach Sarepta Z1ng, und mMussen WIT davon ausgehen, dass die 1m Zeister
Bestand Uurc Bechler selbst dort hıngebrac worden sınd? Wenn 6S ist,
WaTrUun hörte seine Kompositionsarbeit auf, als er nach uropa zurückkehrte? der
gab 65 eIKE, die In Sarepta kompontert wurden, die Jetzt verloren sınd? ]1ele
unbeantwortete Fragen leiıben für den Bechler-Forscher, dıe möglicherweise nıe
gelöst werden.

Obwohl 5 zahlreiche Beispiele g1bt, die MNan das Studium VoN ecNnNiers
Kompositionswerk nehmen könnte, mussen WIr uns auf vier In der verbleibenden
eıt eschränke WEe1 davon sınd Chorstücke, die anderen sınd Gesang-
uC  elodien, die er komponıterte.

Kommtlt, ach kommlt, iIhr Gnadenkinder ist ein Chorstück nach eıner Strophe
Von Herz und Herz vereıint SE VoN Zinzendorf geschrieben. In
älteren Fassungen des Textes bıs 735 hieß die e1ie Komml, ach komml, ihr
Gotteskinder. In dem Satz Von Bechler ist CS eın Stück VO 76 akten, dass für
vier Stimmen, Z7Wel rner, und eJ96; und rge] gesetzt ist So wurde

Der Musikalienkatalog des Unitätsarchivs umfasst HUT Kompositionen ıs 830
Spätere Musıkwerke Sınd Im alten Musikalienkatalog nıcht berücksichtig worden. Die
Katalogisierung wiırd se1it 2000 auch für Jüngere Kompositionen fortgesetzt. Dabe1ı SInd
auch Werke Bechlers aufgefunden worden.
Herrnhuter Gesangbuch EF33



6S iIm Bestand der Latiıtzer Gemeinde gefunden. “ Die Partıturen in anderen
Beständen unterscheıiıden sıch geringfügı1g. ach einer Eınleitung VOoN 12 Takten
wird der ext mıt Zwischenspielen und Ööst sıch mit einem letzten

währenden ornspie auf.
I )as zweıte Chorstück ank, nbetung, Lob und Ehre eimnde sıch in der

Musikalıensammlung VoNn Nazareth, instrumentiert für Sopransolo, vier Stimmen,
Z7WEe] Querflöten, ZWEeI Klarınetten, Zzwel Hörner, und e1ge, 1ola, und
rge Während UrzZiıc eın vollinstrumentierter Satz und eın Satz mıt Klavıer-
begleitung und einer Stimme herauskam, el ediert Urc ola Reed Knouse,
möchte ich be] diesem Werk auf die ersten vier Takten aufmerksam machen, die
als Melodie mıt dem ext Ingi dem Herrn, INn vollen Chören, wI1ıe ©1 im Bestand
der Gemeininde Bethlehem gefunden wurde, In das Gesangbuch aufgenommen
wurde.‘* Dieser musikalısche Satz erschıen das erstemal 1Im amerıkanıschen
Gesangbuch 1876, einem ext VoNn John ıller rıst the Lord, the Lord
MOST glor10us”, der bereı1ts 789 in John Swertners britischem Gesangbuch
abgedruc wurde und in vielen amerikanıschen Brüdergemeinen Weıiınhnachten

wird.
Die amerikanısche Brüdergemeine hatte ımmer eıne starke Zuneijgung

Henriette Marıe Lulse VON Hayns el ich esu chäflein bin, das VON en
Schattschneider * das Lieblingslıed jedes rüdergemeiınmitglıeds  ? (every
Moravlans favourıte hymn”) genannt wurde ıne einzelne Vertonung dieses
1EXTOS; sowohl In eutsch als auch In englısch, ist Bestand der Be  enemer
(Gjememnnde in ecNnilers utograp erhalten.‘* Dieses Werk wurde VonNn ola Reed
Knouse ediert und kannn sehr gul als Sopransolostück oder als uett mıt einer
Altstimme aufgefü werden. Das uCcC ist se1lt einem Jahrhundert oder noch
länger, nıcht verwendet worden, bis 65 99’7 durch mich während der Aufnahme
der Musikbestände In etithnehem auf Mikrofilm entdecC wurde. Es erinnert sehr

einen Satz VoNn ohannes Herbst für den eDrauc der Mädchenschule In
Litıtz, das in seinem Werk ' ymns he Sungz Al the Pianoforte enthalten ist Ich
vermufe, dass das für einen lıchen Anlass geschrieben worden ist, obwohl CS
für edwede Stimmenanordnung passend ist

Das letzte Stück, das ich erwähnen möchte, ist eıne Melodie, die mıiıt einem
ext VON John Swertner SINg Hallelujah, Praise the Lord aus 789 verwendet
wird. Dieses Lied g1bt 65 L1UT englisc. g1bt, und 65 wurde geschrıeben, eine
zusätzlıche Seıite im britischen Gesangbuch der Brüdergemeine jenes Jahrs
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füllen Der SCHNAaUC Ursprung dieser Komposıition 1st nıcht vollständıg ekannt
aber Forschung, dıe ich Zusammenhang des Mikrofilmprojekts der
Moravıan Musıc Foundatıon Jahr 99’7 betrieb rachte mich ZUT Überzeugung,
dass SIC Ende des 1eges 812 entstand als der Friede für den amerıka-
niıschen Kontinent nach dem Abkommen VON Gjent wiederhergestellt wurde Im
Be  ehnemer Musıkbestand befindet sıch C1ING Fassung dieser Melodie mıiıt
ext der Vo der Rückkehr des Friedens und der Güte Gottes pricht 15 Peter

nahm diese Melodie nıcht SCIN 836 gedrucktes Choralbuch auf rst
den Offices of Worship (1876) taucht dıe Melodie dem ext VON Swertner auf.
eıtdem hat ihre erwendung und Popularıtät bıs dem Punkt ZUgeENOMMECN
dass Thor Johnson Begründer der amerıikanıschen Moravıan Musıc Festivals SIC

den ‘“Natiıonalhymne der Brüdergemeıne In Amerıka nannte
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